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Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Creppe. | 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


> Der Oſterfeiertage wegen erſche int 
a ade Nummer dieses Blattes 
Abend. 


Dentſches Reich. 


Der Kaiſer empfing Mittwoch Vormittag 
die Generäle und Regimentskommandeure des 
Gardekorps. Nachmittags unternahm der Kaiſer 
mit den drei älteſten Prinzen Söhnen einen 
Spazierritt nach dem Grunewald. Donnerstag 
Morgen nahm das Kaiſerpaar im Palais des 
hochſeligen Kaiſers Wilhelm des Großen das 
heilige Abendmahl. Später unternahmen der; 
Kaiſer und die Kaiſerin mit den drei älteſten 
Prinzen einen Spaziergang im Tiergarten. Um 
12 Uhr empfing der Kaiſer den Generalad⸗ 
jutanten v. Hahnke. x 

Nach dem „B. B.⸗C.“ trifft Kaiſer 
Franz Joſef am 4. Mai, Vormittags, hier 
ein und reiſt am 6., Abends, wieder ab. Der 
Botſchafter Graf Eulenburg wird ihn begleiten. 
Die Ehrenwache auf dem Bahnhof ſtellt das 
Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment. Die 
Garniſon bildet Spalier bis zum Schloſſe. 
Abgeſehen von der Ausſchmückung der Feſtſtraße 
werden Ehrenpforten errichtet werden. Der 


Kr er NS 


Dienstag 


Oberbürgermeiſter und eine Stadtdeputation 
werden den hohen Gaſt begrüßen. Für die 
Ausſchmückung ſind 


Familie gelte. 


Von einer in Ausſicht ſtehenden Zu⸗ 
ſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit 
dem Zaren, die in Danzig Ende Mai 
oder Anfang Juni dieſes Jahres erfolgen ſoll, 
wird dem „B. Lok.⸗A.“ aus Danzig gemeldet. 
Die Begegnung der beiden Monarchen würde 
ihre äußerliche Erklärung in der gleichzeitig ſtatt⸗ 
findenden Taufe des ruſſiſchen Kreuzers „Nowik“ 
auf der Schichauwerft und des deutſchen Kreuzers 


Streißzige durch die Pariſer Wells 
Ausstellung. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Paris macht Toilette. — die neuen Hotels. — Ihre 
und andere Preife. — Wie man von der Ausſtellung 


nicht ſpricht. — Die Ausſtellung noch völlig unfertig! — 
Auf dem den en — Erwartungen und 
Hoffnungen. — von den fremden Staaten. — deutſch⸗ 


land auf der Ausſtellung. 

Victor Hugo war es, der einſt in einem See⸗ 
bade zu einem franzöſiſchen Prahlhans, welcher 
ſich brüſtete, Paris wie ſeine Taſche zu kennen, 
ironiſch fragte: „Seit wie lange ſind Sie von 
Paris fern, mein Lieber?“ und auf die Antwort: 
„Seit acht Tagen“ ſpöttiſch lächelnd hinzuſetzte: 


„Nun, mein Werther, dann dürfen Sie nicht mehr 


behaupten, daß Sie noch Paris kennen, denn 
Paris, Anblick wechſelt von Tag zu Tag.“ — 
Niemals hatte das Wort des großen Franzoſen 
mehr Recht, als gegenwärtig, wo ſich die ge: 
waltige, ſchönheitsvolle, lockende Stadt von Stunde 
zu Stunde verändert, da überall die letzte Hand 
angelegt wird zur Vollendung der Welt⸗ 
ausſtellungs-Toilette. Und es giebt 
noch genug zu thun, das ſieht man aller Ecken 
und Enden, auf vielen der Hauptverkehrswege 
und der bedeutenden Plätze wird mit fieberhafter 
Haſt das Pflaſter erneuert, wird asphaltirt und 
macadamiſirt, rollen ſauſend ungefüge Dampf⸗ 
walzen über Kies⸗ und Cementſchichten und hindern 
Abſperrungen am Ueberſchreiten der Damme. Und 
droht hier untern den zierlichen Lackſchuhen 
der hübſchen Pariſerinnen Gefahr, ſo nicht minder 
ihren koketten Frühlingshüten von oben: denn an 
zahlloſen Häuſern kleben auf ſchwankenden Ge⸗ 
rüſten Tüncher und Anſtreicher, über neu eröff- 
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Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. l , 


Er ſtes 


Bl att. 


„C.“ auf der Danziger Kaiſerwerft finden. Um 
an den Ort ihrer Zuſammenkunft zu gelangen, 
werden die beiden Kaiſer vorausſichtlich den 
Seeweg benutzen. 


Die ſoz ialpolitiſchen Anträge. 


Wie über dem Landtag nach den Ferien einer 
Gewitterwolke gleich die erweiterte Kanal vor⸗ 
lage hängen wird, deren Geſchick nach konſer⸗ 
vativagrariſchen Ankündigungen präjudiciell nach 
dem Reichstage einſchlagen und das Flottengeſetz 
beeinfluſſen ſoll, ſo nehmen im Reichstag das 
Heinze⸗Geſetz und das über Fleiſch⸗ 


ſchau den Vorrang in Anſpruch nächſt der 


Flottenvorlage, und wenn auch die Vol⸗ 


lendung der ſchon weit vorgeſchrittenen Arbeiten 
nicht behindert werden mag, ſo iſt dagegen zu 
befürchten, daß manches Andere auch in dem 


neuen Seſſionsabſchnitt liegen bleiben wird. 
Dies würde beſonders bedauerlich ſein bei den 
Anträgen, die auf die Herſtellung und Erhaltung 
des Friedens zwiſchen Unternehmern und Ar⸗ 
beitern hinzielen. 

Eine abermalige Vertagung des 
Reächstages über den Sommer hinaus wird 
von einem nationalliberalen parlamentariſchen 
Mitarbeiter der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ in Ausſicht 
geſtellt. 

Ueber die Schulden verwaltung 
ens iſt der Bericht der Schuldenkommiſ⸗ 


ſion im Abgeordnetenhaus verteilt worden. 


Millionen verfügbar war. Im übrigen be⸗ 
ſchränkt ſich der Bericht auf das Rechnungs⸗ 
jahr, welches mit dem 31. März 1899 abſchließt 
Aus dem Bericht ergiebt ſich, daß in dieſem 
Jahre Konſols mit einem Erlös von 148 363 124 
Mark realiſirt worden find. Das Schuldkapital 
des Staates belief ſich am 31. März 1899 auf 
6600 Millionen gegen 6485 Millionen an dem⸗ 
ſelben Tage des Vorjahres. In dem Schuld⸗ 
kapital waren enthalten 3587 Millionen kon⸗ 
ſolidirte 3½ prozentige, vormals Aprozentige 
Anleihe, 914 Millionen konſolidirte 3 ½ pro⸗ 
zentige Anleihe und 960 Millionen konſolidirte 
Zprozentige Anleihe. Die in das Staatsſchuld⸗ 


neten Läden, deren Verkaufsſachen hauptſächlich 
für die lieben, gutmütigen, nach thörichten Geld⸗ 


ausgaben ſich drängenden Fremden beſtimmt find, 


werden mächtige Schilder angebracht und an 
jedem nur freien Fleckchen der Straßenfronten 
ungeheure, grellbunte Ankündigungen der zahl⸗ 
loſen Vergnügungsſtätten befeſtigt — einige Gips⸗ 
ſpritzer und Farben- wie Kleiſterklexe trägt jetzt 
als Andenken faſt jeder Boulevardbummler heim. 

Nahe den Bahnhöfen und in der näheren 
Umgebung der Ausſtellung find ganze Hotel⸗ 
Stadtteile entſtanden. Was ſich jetzt hier 
häufig „Hotel“ nennt und ſich als ſolches markt⸗ 
ſchreieriſch anpreiſt, iſt zum Kranklachen — aber 


als im Vorjahr. 
597 Millionen auf phyſiſche Perſonen, 57 Mil⸗ 
lionen auf Handelsfirmen, der Reſt auf juriſtiſche 


aß haraus ergiebt ſich, daß aus den im Laufe der| Der „Koln. Ztg.“ zufolge erfolgt 
Jahre bewilligten Kreditgeſetzen im Ganzen am 
1.31. Dezember 1899 noch ein Betrag von 393 


buch eingetragene Buchſchuld belief ſich auf 


das ſind 4 Millionen mehr 
Von dieſer Buchſchuld entfielen 


1292 Millionen, 


Perſonen und Vermögensmaſſen. 

Auf 2 ½ gweiundeinhalb) Jahre 
Feſtung fol uach Mitteilung der „Berl. N. 
N.“ das vom Kaiſer nicht beſtätigte Ur⸗ 


teil des Kriegsgerichts gegen den Prinzen 


Prosper von Arenberg wegen der Aus- 


ſchreitungen, die er in Südafrika beging, gelautet 


haben. — Der $ 211 des für Ziviliſten geltenden 
Strafgeſetzbuches für das Deutſche Reich lautet: 
Wer vorſätzlich einen Menſchen tötet, 
wird, wenn er die Tötung mit Ueberlegung 
ausgeführt hat, wegen Mordes mit dem Tode 
beſtraft. 
$ 212: Wer vorſätzlich einen Menſchen 
tötet, wird, wenn er die Tötung nicht mit 
Ueberlegung ausgeführt hat, wegen Totſchlages 
mit Zuchthaus nicht unter fünf Jahren be⸗ 
ſtraft. \ 
Das ſeinerzeit vom Generalkommando 
des 15. Armeekorps in Straßburg den 
Offizieren der dortigen Garniſon mit der Be⸗ 
gründung, daß der Flottenverein ein politiſcher 


Verein ſei, bekannt gegebene Verbot, in den, 


Straßburger Flotten verein einzu⸗ 
treten, wur de aufgehoben. * 
| die Rhein⸗ 


fahrt der Torpedoboot sdiviſion 
Ende April oder Anfang Mai. 


Der Krieg in Südafrika. 


Bis zur Stunde lagert über dem denkwür⸗ 
digen Kampfe bei Merkatsfontein, in welchem 
der Burengeneral De Wet den Engländern ſo 
empfindliche Verluſte bereitet hat, ein undurch⸗ 
dringliches Dunkel. Die Nachrichten ſind ſpär⸗ 
lich, und das Londoner Kriegsamt ſtützt ſich 
trotz der unzweideutigen Depeſchen der Londoner 
Blätter noch immer auf die Hoffnung, daß die 
Veſtätigung von der Niederlage der Engländer 
ganz ausbleiben dürfte. 


billiger geworden; auch ſonſt merkt man nichts 
von einer beſonderen Teuerung, die Stadt iſt zu 
groß, ihre Hilfskräfte ſind zu zahlreich, der Wett⸗ 
bewerb iſt zu bedeutend, als daß hier plötzlich 
ein künſtliches Emporſchrauben aller Lebensmittel 
möglich wäre. Gewiß wird ſich Manches noch 
nachteilig ändern, wenn erſt die Fremdenſtröme 
ſich von allen Seiten her in die Stadt ergießen, 
das iſt aber vorläufig noch nicht der Fall, nur 
ſpärlich laufen, ſickern die Quellen, welche die 
erſehnten goldenen Fluten nach Paris bringen 
ſollen, und ſieht man von einigen ſchlanken 
Beduinen, die ſich frierend in ihre weißlockigen 
Burnuſſe hüllen, von ein paar buntaufgeputzten 


nur, wenn man nicht zu den Hineingefallenen] Annamiten, die vor Froſt mit den Zähnen klappern, 


gehört und nicht traurig nach einer kummervoll 
verbrachten Nacht von dannen zieht mit einem 
Loch im Beutel und vielen winzigen roten Flecken 
am Körper, die merkwürdigerweiſe nicht auf die 
ſonſt ſo geſalzene Rechnung geſetzt werden. Die 
älteſten und baufälligſten Geſchäftshäuſer ſind zu 
Hotels umfriſiert worden, andere Neubauten ſproßten 
wie Pilze aus der Erde, auf das erbärmlichſte ſind 
die Zimmer eingerichtet, alles riecht friſch, Spinde 


und Thüren ſchließen nicht, die Beleuchtung be⸗ 


ſteht aus einem nuttigen Stearinlicht, Heizung 
muß man ſich denken, die Fußböden ſind dünn 
wie aus Zigarrenkäſten gemacht und durch die 
Tapetenwände hört man Nachts jegliches Stöhnen 
ſeines Nachbars, wenn ihn wieder eins gebiſſen, 
ach, und man ſtöhnt mit, denn es zwickte ja im 
ſelben Augenblick. Ich, ich ſpreche aus Erfahrung, 
liebe Leſer! 

Aber es giebt ja auch genug gute Hotels, und 
im Allgemeinen, falls man von denen allererſten 
Ranges abſieht, haben ſie die Preiſe noch nicht 
oder nicht beträchtlich aufgeſchlagen, ebenſowenig 
die Reſtaurants, ja, manche der letzteren ſind in 
Folge der ſchnell entſtandenen Korkurrenz noch 


von kleinen Trupps Dahomeyer, Madagaſſen, 
Japaner, Chineſen ab, welche Abends gleich 
bunten Irrlichtern in dem vielgeſtaltigen Bir, 
warr des luſtigen Boulevardgetümmels auftauchen, 
ſo merkt man nichts in dieſem hin und her 
wogenden Menſchengetriebe von dem großen Er⸗ 
eignis, das ſich in wenigen Tagen vollziehen ſoll. 
Und während ſich auf daſſelbe die Aufmerkſamkeit 
faſt ſämtlicher Völker des Erdballs richtet, ſpricht 
man hier von allem andern lieber wie von der 


Ausſtellung, mit der ſich auch die Zeitungen nur 


flüchtig beſchäftigen, intereſſirt man ſich mehr für 
den jüngſten geſellſchaftlichen Skandal, der die 
Prinzeſſin mit dem klangreichen alten Namen in 
der hieſigen Geſellſchaft unmöglich machte, für den 
Ausfall der letzten Rennen, für die Redekämpfe 
im Senat und die Vorgänge in Transvaal, als 
für das großartige Friedenswerk, das mit unge— 
heuren Mühen wie Koſten an beiden Ufern der 
Seine aufgebaut ward. 

Nein, richtiger: noch aufgebaut wird! Denn 
— und deshalb redet und ſchreibt man hier nicht 
gern Sachen — die Ausſtel lung iſt noch 
völlig unfertig, und Allen, die ihretwegen 


Noch immer iſt es nicht aufgeklärt, wo das 


Merkatsfontein liegt, bei welchem die ſchwere 
Niederlage der Engländer erfolgte. Ein Ort 
dieſes Namens ſoll bei Wepener exiſtiren, und es 
ſpricht viel dafür, daß General Brabant's 
Heer bis zur völligen Vernichtung beſiegt 
worden iſt. f 

Ein zweites Merkatsfontein liegt zwiſchen 
Boshof und Kroonſtad. Iſt dies der Ort der 
Unglücksſchlacht, jo hätte Methuen's Vor⸗ 
trab, unter dem Oberſten Douglas, die Zeche 
bezahlt. Und ein Telegramm von Mittwoch, 
welches angeblich aus Bloemfontein endlich 
wieder durchgekommen ſein ſoll (etwa durch eine 
Kaffernpoſt 2), erzählt: 

„Die Buren ſind bei Wepener konzentrirt, 
wo ſich die Truppen des Generals Brabant ver⸗ 
ſchanzt haben. Bis jetzt ſind ſämtliche Angriffe 
des Feindes zurückgeſchlagen worden. Es ift 
unwahrſcheinlich, daß der Feind ſich mit einer 
bedeutenden Truppenmacht über die ſüdliche 
Grenze der Kapkolonie wagen wird. Es wird 
verſichert, daß die Pferde des Kommandanten 
Olivier vollſtändig erſchöpft ſind.“ 

Von einer Niederlage iſt in dieſer Depeſche 
nichts geſagt, oder es iſt von der Zenſur 
fürſorglich geſtrichen worden. Man 
wird alſo von der Unglücksgeſchichte, die man 
andererſeits doch auch nicht zu dementiren 
wagt, erſt dann etwas hören, wenn es dem 


Londoner Kriegsamt weniger gefährlich erſcheint 


als in jetziger kritiſcher Zeit. Etwa wenn die 
Hilfs⸗Diviſion aus Natal zu Roberts' Ent⸗ 
ſatze in dem Oranjeſtaate eingetroffen iſt. Dieſe 
Schwächung Buller 's beſtärkt natürlich 
die Buren in ihrer Aktionsluſt gegen 
die Tugelalinie in Natal, denn General Bnller 
meldet über die 
Kämpfe bei Elandslaagte, 

der Feind habe am 10. ſeinen rechten Flügel 
angegriffen, als dieſer ſeine Stellung än⸗ 
derte. () Die britiſche Artillerie brachte 
jedoch die Geſchütze der Buren zum Schweigen. 
Die Buren erneuerten den Angriff nicht. Die 
engliſchen Verluſte belaufen ſich auf 4 Tote und 
8 Verwundete. 

Seitdem haben die Engländer ihre Stellun⸗ 
gen noch weiter rückwärts „geändert“, denn 


nach Paris kommen wollen, rate ich dringend, 
mit der Ausführung ihrer für den Frühling be⸗ 
abſichtigten Reiſepläne bis Mitte, noch 
beſſer bis Ende Mai zu warten. Dann 
werden ſie vielleicht das Fertige ſehen können! 
So weit hätte ich die Dinge doch noch nicht 
im Rückſtande geglaubt, wie es thatſächlich 
der Fall. Ein Heer von vielen tauſenden 
von Arbeitern iſt Tag und Nacht auf dem 
Ausſtellungsgebiet thätig, geſchickte Stucka⸗ 
teure, Decorateure, Handwerker ꝛc. erhalten 
50 Franes Lohn den Tag, aus den entfernteſten 
Provinzen, vom Auslande ließen die großen 
Unternehmer⸗Firmen zahlreiche Hilfskräfte kommen, 
und doch konnten nirgends die für die Vollendung 
der Arbeiten feſtgeſetzten Zeitpunkte innegehalten 
werden. Immer größer wurden die Anforderungen 
jeglicher Art, immer neue Arbeiterſchaaren mußten 
eingeſtellt werden, immer ſchwieriger wurde die 
Herbeiſchaffung des Materials, deſſen Preiſe gleich 
den Löhnen in die Höhe ſchnellten, ſodaß die 
Mehrzahl der Voranſchläge hinfällig wurde. Aber 
trotz alle- und alledem begreift man doch nicht, 
daß man ſo wenig vorwärts gekommen iſt, daß 
die Lücken ſo bedeutende und viele ſind, daß 
man ſich trotz manch wichtiger Bedenken nicht 
entſchließen konnte, den Eröffnungstag um einige 
Wochen zu verſchieben. 

Es bleibt jedoch beim 14. April. Und 
heute, wo ich dies ſchreibe, drei Tage vor der 
Eröffnung, ſind noch viele Bauten mit Gerüſten 
bedeckt, in anderen ſucht man vergeblich nach 
Treppen und Fußböden, in den meiſten von ihnen 
iſt noch nicht eine einzige Kiſte ausgepackt, der 
große und herrlich geſtaltete Feſtſaal, in welchem 
die feierliche Eröffnung ſtattfinden wird, iſt noch 
mit einem Maſten⸗ und Bretterwald verſehen, 
unbeſchreiblich iſt der überall vorhandene Schmutz 
und Staub in und außerhalb der Gebäude, was 


„Reuter's Bureau“ berichtet: Den letzten Nach⸗ 
richten zufolge dauern die Kämpfe bei Elands⸗ 
laagte und Dewetsdorp fort. „Einzelheiten 
fehlen.“ — Die Einzelheiten fehlen ja immer, 
wenn es ſich um eine Schlappe der Engländer 
handelt. 

Eine Nachricht aus dem Burenlager 
bei Glencoe über denſelben Kampf lautet 
natürlich weniger günftig, fie meldet: Am Diens- 
tag, den 10. rückten unſere Streitkräfte bei Tages⸗ 
anbruch gegen die Höhenrücken in der Nähe des 
engliſchen Lagers bei Elandslaagte vor und er⸗ 
öffneten mit ihrer Artillerie ein Feuer auf das⸗ 
ſelbe. Die Beſchießung dauerte den ganzen Tag. 
Das Ergebnis iſt ein günſtiges. Die 
britiſchen Verluſte müſſen ſchwer fein. 
Einige Geſchoſſe krepirten unter ihren Truppen. 
Den Buren wurden nur einige Mauleſel und 
Pferde getötet. 

Wie Londoner Blätter aus Elandslaagte be- 
richten, hat am folgenden Tage, Mittwoch, den 
11. d. M., dort abermals ein Kampf 
ſtattgefunden. Die Buren griffen unaus⸗ 
geſetzt die britiſchen Stellungen an, große Buren⸗ 
geſchütze traten in Aktion. Die britiſche Artillerie 
antwortete wirkungsvoll. Die Buren verſuchten 
die Verbindung des Lagers am Sundaysfluß 
mit Ladyſmith abzuſchneiden, ihr Vorſtoß 
wurde jedoch zwei mal abgeſchlagen. 

Oberſt Baden⸗Powell geſtorben? 

Aus Mafeking kommt die Trauer⸗ 
kunde, daß der tapfere Verteidiger Oberſt 
Baden-Powell geſtorben ſei. In Paris 
iſt zugleich ein Telegramm eingetroffen, welches 
Mafekings Fall meldet. Mit Baden⸗ 
Powells Tod, des Mannes, deſſen Engerie bis⸗ 
her jeden Gedanken an Uebergabe abwies, wäre 
der Fall ſehr wahrſcheinlich. 

* 


* 
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Du r⸗⸗ 


ban vom 11. April gemeldet: Staatsſekretär 
Reitz hat angeordnet, daß alle britiſchen 
und amerikaniſchen Staatsange⸗ 
hörigen und ein großer Teil der 
Deutſchen innerhalb vierzehn Tagen 
das Land zu verlaſſen haben. — Von 
ſiebzig Paſſagieren, die mit einem deutſchen 
Dampfer in der Delagoabai ankamen, wurden 25 
die Päſſe nach Transvaal auf Verlangen des 
britiſchen Konſuls verweigert, weil man bei ihnen 
Munition vorgefunden hat. 

Die Regierungen der beiden Buren⸗ 
republiken haben, wie das „Reuterſche 
Bureau“ erfährt, Portugal offiziell 

mitgeteilt, daß fie die Zulaſſung des Durch⸗ 
zuges britiſcher Truppen durch das 
ortugieſiſch { 


betrachten. Es wird hier für unwahrſchein⸗ 
lich gehalten, daß die Burenrepubliken auf ihr 
Ultimatum Repreſſalien folgen laſſen, England 
würde aber Portugal, wenn es wirklich ange⸗ 
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ortugieſiſche Gebiet von Beira aus als einem 
feindſeligen Akte gleichkommend 


griffen werden ſollte, ſofort unterſtützen. Portugal 
dürfte auf das Ultimatum antworten, es handle 


nur gemäß ſeinen Verträgen mit England. 
Provinzielles. 
Strasburg, 12. April. In der Sitzung 


evangel. kirchlichen Körperſchaften wurden 
an Stelle der ausgeſchiedenen Mitglieder der Ge⸗ 
meindevertretung Bürgermeiſters Kühl, Photo⸗ 
graph Lubrecht, Kreisphyſikus Dr. Stumm und 
Tiſchlermeiſter A. Schaffmann gewählt. Das 
Vermögen der Kirche beträgt 11794 Mk. Die 


auf 5000 Mk. feſtgeſetzt. — In der Werkſtätte 
des Tiſchlermeiſters Goritz in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße entſtand dadurch Feuer, daß die Ehe⸗ 
frau einen Haufen Hobelſpäne vor dem brennenden 
Ofen liegen ließ und zu ihrer Nachbarin plaudern 
ging. Durch energiſches Eingreifen der Nachbarn 
wurde das Feuer unterdrückt. — 


und eine Scheune des Beſitzers Eiſenberger und 
ein Stall des Beſitzers Blenkle nieder. E. hat 


die Hühner verbrannt ſein ſollen. 


zu Hilfe gerufen. 
iſt nichts bekannt. 
Danzig, 12. April. 


und Ehrenbürger unſerer Stadt diesmal ſeinen 


nur auf dem Krankenlager begehen, indeß ſind 
auch die neueſten Telegrammen über das Befinden 
Sr. Excellenz durchaus befriedigend. 
Elbing, 12. April. 
ſind, wie uns telegraphiert wird, 
Dampfer „Patriot“, „Elbing 3“ und „Elbing 4“ 
infolge Verflachung durch Sandmaſſen, die das 
Nogathochwaſſer mit ſich führte, auf Grund 
geraten. Der „Patriot“ konnte nach teil⸗ 
weiſer Entladung ſeiner Fracht abkommen. 
Königsberg, 12. April. In der General- 
Verſammlung der Oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft fand die Gewinn⸗ 


1899, nach welcher 5 Proz. auf die Stamm⸗ 
Prioritätsaktien und 3 Proz. auf die Stamm⸗ 


jahr erteilt werden, einſtimmige Genehmigung. 

e April. Vor etwa 3 Monaten waren 
dem . 
aus ſeiner Wohnung etwa 100 
ftohlen worden, ohne daß man den Dieb er- 
mitteln konnte. Da der Bataillonskutſcher Greve, 
welcher dem Burſchen des Hauptmanns T. öfters 
Beſuche abſtattete, ſeit dem Diebſtahl über ſeine 
Verhältniſſe hinauslebte, lenkte ſich der Verdacht 


3 


allein ſchon die Aufſtellung der Ausſtellungs⸗ 
arsenftände verhindert, kein Wunder, daß elf⸗ 
bus dert mit Ausſtellungsfrachten beladene Eiſen⸗ 
baauwagen des Ausladens harren! 


„Aber gerade auf dem nämlichen Marsfelde 
iſt ja jo häufig vor dem Beginn der großen Re⸗ 
volution und dann während derſelben das „Ca 
ira“ geſungen worden, und auch wir tröſten uns 
mit dem Liede und hoffen: „es wird ſchon geh'n, 
es wird ſchon geh'n!“ Das darf man heute 
ſchon ſagen, daß das äußere Gewand 
dieſer Ausſtellung ein wahrhaft über⸗ 
raſchendes und glanzvolles ſein wird, in den 
eigentlichen Ausſtellungsbauten prunkend und 
ſchönheitsfreudig, in den Pavillons der europäi⸗ 
ſchen Staaten anziehend und mannigfaltig, in 
den kolonialen Abteilungen farbenprächtig und 
reizvoll, und wird hier im Einzelnen ſchon das 
Auge zur Bewunderung gezwungen, wieviel 
mehr erſt durch die herrlichen Geſamtſtücke, zu⸗ 
mal in der Nähe des Eiffelturmes und beſonders 
Abends, wenn die Elektrizität ihre Zauberkünſte 
entfalten wird und die flammenden Waſſer der 
Springbrunnen und Fascaden rauſchen werden 
— — dann, dann wird das fo oft mißbrauchte 
Wort „feenhaft“ zur Wahrheit werden! 


Außerſt glücklich iſt die ganze Anlage der 
Ausſtellung, die ſich in mehrere in ſich ab⸗ 
geſchloſſene Teile zergliedert, welche man hinter⸗ 
einander beſichtigen kann, ohne daß man bald 
hier⸗, bald dorthin abgelenkt wird. Ein Finden 
iſt daher an der Hand eines Plans und ge⸗ 
druckten Führers ſehr leicht, 
den wichtigeren Anregungen auch nicht an leichteren 
Unterhaltungen und Gelegenheiten, den inneren 
Menſchen auch materiell zu kräftigen, fehlt, iſt 
ſelbſtverſtändlich, wobei man in letzterer Be⸗ 
ziehung glücklicher Weiſe beſtrebt war, jedes Zu⸗ 
viel zu verhindern und den Charakter eines 
lärmenden Jahrmarktes, der vielen Ausſtellungen 
der letzten Jahrzehnte bedenklich anhaftete, zu 
vermeiden. Zu dem Weiß der ſtolzen Palaſte, 
welche meiſt in reichen Renaiſſance⸗Formen ge⸗ 
halten ſind und gewählten figürlichen Schmuck 
zeigen, fügt ſich überall prächtig das erfriſchende 
Grün ſchöner Garten⸗ und Parkanlagen, denen 


man ſeit geraumen ſchon liebevolle Pflege ange⸗ 


deihen ließ. 


und daß es neben 


Großartig und anmutig zugleich, belehrend 
und unterhaltend, ſo wird dieſe Ausſtellung nach 
ihrer Vollendung dort uns erſcheinen. Was ſie 
Erleſenes, was ſie Neues bringen wird, läßt ſich 
erſt ſpäter feſtſtellen. Das weiß man jedoch ſchon 
heute, daß ſich die großen Kulturvölker die er⸗ 
denklichſte Mühe gaben, mit Ehren zu beſtehen 
und neben dem moraliſchen Erfolge auch weſent⸗ 
liche Vorteile für ihre nationalen Kunſt⸗ uud 
Induſtrie⸗ ꝛc. Zweige zu gewinnen. Fünfzig 
Staaten ſind diesmal hier beteiligt, freilich 
kommen bei dem großen Wettkampfe nur wenige 
von ihnen in Betracht. Eins erſieht man be⸗ 
reits jetzt bei flüchtigem Umherſtreifen, daß, neben 
Frankreich, Rußland und Deutſchland wohlge⸗ 
rüſtet auf dem Plane erſchienen ſind; was das 
Ruſſiſche Reich in baulicher Beziehung ge⸗ 


Kreml in neueſter Nachbildung nach Paris ver⸗ 
ſetzte, iſt ſtaunenswert, und der langſam, aber 
ſicher vorgehenden ruſſiſchen Politik entſpricht es, 
daß bei den Ausſtellungsgegenſtänden wie bei den 
geſamten Veranſtaltungen das Schwergewicht auf 
das ruſſiſche Aſien gelegt wird. 

Friſch und flott tritt uns Deutſchland 
entgegen, und die, die es wiſſen müſſen, ſind ſehr 
ruhig über den Erfolg des deutſchen Kunſtge⸗ 
werbes, des Maſchinenbaues und des Seeſchiff⸗ 
fahrts⸗Weſens. Drei Gebäude allein hat Deutſch⸗ 
land errichtet: das deutſche Haus mit ſeinem 
anſprechenden deutſchen Stil des XVI. Jahr⸗ 
hunderts und ſeiner ſehr ſorgſamen Ausführung 
im Innern wie Aeußern, eine eigene Maſchinen⸗ 
halle und einen Schifffahrts⸗Pavillon in Geſtalt 
eines Leuchtturms, deſſen Fuß räumlich ausge⸗ 
baut iſt. Außerdem ſtellt Deutſchland noch in 
fünfzehn Gruppen aus, und man hört, daß alle 
Vorbedingungen vorhanden ſind, größtentheils 
auch hier erfolgreich aufzutreten. Nicht zurück⸗ 
haltend erwies ſich die deutſche Regierung und 
Volksvertretung in der Bewilligung entſprechender 
Mittel, wurden doch ſtaatlich 6 Millionen Mark 
ausgegeben, damit das junge deutſche Reich 
würdig vertreten ſei — eine weit höhere Summe, 
wie ſie von England, von den Vereinigten Staaten, 
von Oeſterreich für Paris beſtimmt worden ſind. 

Glückauf denn zum großen Friedenswerk, in 
einzelnen Schilderungen ſoll bald eingehender 
von ihm berichtet werden! 


Einnahme und Ausgabe für drei Jahre wurde 


Aus dem Kreije Culm, 12. April. Heute 
Nacht brannten in Watterowo zwei Ställe 


dadurch alles Vieh verloren, während bei B. nur 
In großer 
Gefahr befand ſich die dortige Poſtagentur. Die 
Culmer freiwillige Feuerwehr wurde telephoniſch 
Ueber die Entſtehungsurſache 


Herr Oberpräſident von 
Goßler vollendet heute fein 62. Lebensjahr. 
Leider kann der verehrte Chef unſerer Provinz 


Geburtstag, an dem er ſonſt ſtets jo viele herz⸗ 
liche Ovationen entgegen nehmen durfte, diesmal 


Im Friſchen Haff 


die drei 


und Verluſtrechnung nebſt Bilanz für das Jahr 
aktien an Dividende für das verfloſſene Geſchäfts⸗ 


auptmann T., während er verreiſt war, war. Wir Nachkommen, 
Wiſſenſchaft dahin gebracht find a ru 
Wirkung zu erkennen, vertiefen uns in die un F 
endlichkeit und ſuchen fie zu ergründen und zu z 


Mk. ge⸗ 


leiſtet hat, indem es einen Theil des Moskauer 


auf ihn. G. wurde verhaftet; er ſoll bereits ein 
Geſtändnis abgelegt haben. 


Lokales. 
Thorn, den 14. April 1900. 
Oſtergedanken. 


(Nachdruck verboten.) 
Sich im Unendlichen erkennen 

Das magſt du Auferſtehung nennen. 

(C. Pichler.) 
Er iſt auferſtanden! Dieſes jubelnde Erlöſungs⸗ 
wort der geſamten Chriſtenheit hat den Sieg 
über die Finſternis davongetragen. Oſtern iſt 
das ſymboliſche Feſt dafür, das nicht bloß der 
Weltenheiland die Grabesdecke geſprengt hat, 
ſondern daß auch die Gottheit in der Natur das 
Gleiche that. Und wie bei beiden ſoll auch das 
Menſchenherz auferſtehen zum Licht und zur 
Freude nach langer Winternacht, Not und Trüb⸗ 
ſal. Das junge Grün an den Bäumen und 
Sträuchern bedeutet die Hoffnung, die der Menſch 
nunmehr mit Sicherheit hegen kann, darauf, das 
beſſere Zeiten kommen. Die Sonne, die Spenderin 


des Lichts, ſteigt immer höher und höher 
und ihre belebenden Strahlen dringen tief 


ein in den Schoß der Erde und laſſen es ſprießen 
und knoſpen. Auferſtehen herrſcht in der Natur 
und auferſtehen ſoll auch der Staub, aus dem 
dem wir geformt ſind, zum ewigen Leben. Wenn 
wir die jungen grünen Blätter auf den Gräbern 
unſerer verſtorbenen Lieben betrachten, ſo müſſen 
wir uns ſagen, daß ſie Atome ihres Seins aus 
dem Stoff der im Schoße der Erde Schlum mern⸗ 
den geſogen haben. Die Daſeinsformen haben 
ſich nur verändert, das Auferſtehen in der Natur 
hat auch ſie hervorgelockt aus der Nacht des 
Grabes und dadurch im ewigen Wechſel die 
Unſterblichkeit des Stoffes hervorgerufen. 
Aber auch ein Auferſtehen des Geiſtes lehrt 
uns gerade das Oſterfeſt. Es ſtärkt in uns den 
Glauben an den Sieg des Guten, des Edlen und 
Schönen. Die Lebens- und Leidensgeſchichte des 
Heilandes lehrt uns, daß das Gute und Wahre 
niemals untergehen kann. Sein Leib wurde ver⸗ 
nichtet, doch der Geiſt konnte auferſtehen. Der 
chriſtliche Geiſt brach ſich durch Jahrhunderte 
Bahn und heute iſt er die erſte Grundlage der 
Kultur, er führte die Menſchheit zum Licht. 
Darin liegt die größte Bedeutung des Oſter⸗ 
feſtes, daß es das Siegesfeſt des ringenden 
Menſchengeiſtes iſt über Unkultur, Haß, Ver⸗ 
folgung und Finſternis. Schon die alten Ger⸗ 
manen feierten das Feſt der Oſtara als ein 
Siegesfeſt des Lichtes über die Finſternis, ſobald 
der Frühling in die W Lande gekommen 
die wir 


Unfache 


erforſchen. Das Oſterfeſt ſpeudet allen den Troſt 
und die Hoffnung auf beſſere Zeiten. 

— die Ofterfeiertage dürften diesmal nicht 
ſo geräuſchvoll verlaufen, als man es ſonſt in 
Thorn gewohnt war. Trotz des ſpäten Termins 
des Oſterfeſtes will diesmal nicht die rechte Oſter⸗ 
ſtimmung kommen und daran hat wohl in der 


Frühjahrs Schuld. Was für Wetter 
bringen die Feiertage? Das iſt eine 
ſchwierige Frage, die geſtern und heute wohl in 
Aller Munde liegt. Vor allem die Herren Garten⸗ 
beſitzer haben daran ein großes Intereſſe. Sollen 
ſie Stühle und Tiſche in den Garten ſtellen, oder 
ſollen ſie den Ofen im „Konzertſaal“ heizen? 
Und dann das Publikum 1. Wieviel Oſterausflüge 
ſind geplant und wieviel können, im wahrſten 
Sinne des Worts, zu Waſſer werden? Alle 
Wetterpropheten laſſen uns diesmal im Stich. 
Sie gehen ohne jede genaue Angabe über die 
Tage am 15. und 16. hinweg. Selbſt der 
100 jährige Kalender, auf den man allerdings 
heutzutage nicht mehr viel giebt, gleicht ihnen 
darin. Er ſchreibt: April iſt kalt und trocken 
bis zum 15., vom 25. bis Ende warm. Ueber 
die Zeit vom 15. bis 25. ſchlägt er alſo mit 
Grazie einen Saltomortale. 

Unſer Redaktionswetterprophet hat nun ſeine 
eigene Wettermacherei, ſie iſt geſtützt auf Beob⸗ 
achtungen, hat ſowohl etwas von den alten 
Bauernwetterregeln und auch etwas vom Falb, 
auf den ja auch nicht immer Verlaß iſt. Schließ⸗ 
lich hat auch der altbeliebte Laubfroſch Einfluß 
auf die Vorausſagungen unſeres Wettermannes. 
Er ſagt: Gerade in dieſem Jahre fallen alle 
Handhaben aus, die man ſonſt bei Wettervoraus⸗ 
ſagungen benutzt. Keine Sonnen⸗ und keine 
Mondfinſternis fällt in die Nähe des Oſtertermins; 
von plötzlichen Witterungseinflüſſen dürften wir 
demnach verſchont bleiben. Ein guter Wetter⸗ 
macher ſoll der Mond ſein, ſo nahm man wenigſtens 
früher allgemein an, und auch die Wiſſenſchaft 
gab den kleinen Finger dazu her. In neuerer 
Zeit will ſie jedoch abſolut nichts davon wiſſen, 
daß die Anziehungswirkungen des Mondes auf 
die atmosphäriſche Druckverteilung Einfluß haben 
können, obſchon die Gelehrten keinen Grund da⸗ 
für angeben können, ſie behaupten lediglich, die 
Sonne habe mehr Einfluß. Eine alte Er⸗ 
fahrung iſt es aber, daß der Vollmond faſt immer 
eine entſcheidende Aenderung der Witterung mit 
ſich bringt und — glauben wir an dieſe Hand⸗ 
habe — ſo können wir für die Oſterfeiertage auf 


nach dem Wetter 
wir 


ins Freie zu machen. 
natürlich nicht nur „über die Brücke“ ausgedehnt 
werden, ſondern wir müſſen hinaus! Hoffentlich 
1 auch der Weg hübſch trocken und geſtattet uns 
ies. 
(beſonders zu empfehlen: 
Victoriagarten, Wiener Cafe Mocker, Volksgarten, 
Goldener Löwe Mocker, Germaniaſaal G. Fliege, 
Bazarkämpe, Wieſe's Kämpe), möglichſt im Freien 
oder in der Veranda ein Kaffee genehmigt. Das 
erfriſcht und erheitert zu gleicher Zeit. 
redend macht man einen ſolchen Ausflug nicht 
allein, ſondern mit der Familie oder mit einem 
Freunde; manchmal kann dieſer Freund auch 
Klara oder Grethe heißen. 
ſich dann auf den Heimweg und wird auch dem 
Herrn ſein Schuldiges bringen und eine der 
ſchönen Kirchen Thorns beſuchen. Nach Verſpeiſung 
des inzwiſchen von Muttern beſorgten Oſter⸗ 
bratens empfiehlt ſich wiederum zunächſt ein 
Spaziergang, namentlich wenn man Feiertags⸗ 
Beſuch hat, dem man doch „Thorn zeigen muß“. 
Nachmittags iſt dann im Ziegeleipark Kon⸗ 
zert der 6 ler. 
kann, darauf hinzuweiſen iſt nicht unſere Sache, 
das weiß jedes Thorner Kind. Wer Nachmittags 
keine Zeit zum Konzertbeſuch hatte oder noch nicht 
genug von der edlen Muſika genoſſen hat, dem iſt 
Abends der Beſuch des Konzerts im Artushof 
empfohlen. Liebhaber der heiteren Muſe werden im 
Schützenhauſe Befriedigung finden, wo ſich die 
Feiertage über ein Spezialitätentheater 
aufgethan hat, dem der beſte Ruf vorausgeht. 
Den Beſchluß des Abends macht gewiß 


Stammkneipe oder im Cafe. 
tag wird im ganzen daſſelbe bringen. 
eine am Sonntage thut, wird der andere am 
Montag ſich leiſten. 
wechſelung einmal Nachmittags noch ein Extra⸗ 
kaffee bei Nowak oder in der Kaiſerkrone geneh- 
migt wird. ö 


tär a. D. Gellonneck zu Thorn iſt der 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
Stadtrat Kempke in Bromberg iſt Anlaß ſeiner 
Penſionirung der Kronen -Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 


Hauptſache die ungünſtige Witterung des ſpäten Z 
ſelbſtſtändigen 


April d. 
Reichsbankſtelle in Görlitz abhängige Reichsbank⸗ 
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränk⸗ 
tem Giroverkehr eröffnet werden. 


das ſchönſte Frühlingswetter hoffen. 
Am erſten Oſterfeiertage früh 2 Uhr tritt näm⸗ 
lich Vollmond ein und demnach iſt zu er⸗ 
warten, daß in dieſer Nacht ein Wetterumſchlag 
eintritt. 
hoffen wir das Beſte! 


Seien wir alſo mal Optimiſten und 


Das Feiertagsprogramm richtet ſich immer 
und daher müſſen auch 
uns danach einrichten. Lächelt 
am Sonntag Morgen die Sonne ſo recht lieblich, 
dann wird uns nichts abhalten, einen Ausflug 
Der Spaziergang darf 


Dann wird in irgend einem Garten 


Tivoli, Ziegeleipark, 


Selbſt⸗ 


Geſtärkt macht man 


Wie gemütlich es dort werden 


ein 
„letzter Schoppen“, eingenommen in der geliebten 
Der zweite Feier⸗ 
Was der 


Vielleicht, daß zur Ab⸗ 
Wir 


aber ſchließen uns dem allgemeinen 


durch die be 
rufe 


— Ordensverleihungen. Dem Poſtſekre⸗ 
Dem 


— Bezirksumwandelung. Die Landgemeinde 
miewo im Kreiſe Strasburg iſt in einen 
Gutsbezirk mit dem Namen 
„Hohenlinden“ umgewandelt worden. 

— neue Reichsbanknebenſtelle. Am 17. 
wird in Muskau eine von der 


— die diesjährigen Herbitmanöver des 
17. Armeekorps ſollen bei der 35. Diviſion in 


den Kreiſen Schlochau und Rummelsburg, bei 


der 36. Diviſion in den Kreiſen Berent, Bütow 


und dem ſüdweſtlichen Teile des Kreiſes Kart⸗ 
haus ſtattfinden. 


— Kadfahrer⸗Gautag. Am Sonntag den 
6. Mai d. J., findet der Frühjahrs⸗Gautag des 
Gauverbandes 29 (Weſtpreußen) des Deutſchen 
Radfahrerbundes in Elbing ſtatt, zu dem 
ſeitens des Elbinger Radfahrer⸗Klubs von 1886 
die umfangreichſten Vorbereitungen getroffen 
werden. Aus dem vorläufig feſtgeſetzten Pro⸗ 
gramm entnehmen wir Folgendes: Bis 10 Uhr 
Vormittags iſt Empfang der Gäſte, um 10 ½ 
Uhr Beginn der Gauſitzung, von 111, Uhr ab 
Gartenkonzert und Beſichtigung Reſſource Hu⸗ 
manitas (Kaſino), um 1 Uhr gemeinſchaftliches 
Mittageſſen, 3 Uhr Nachmittags Aufſtellung und 
Beginn des Preis⸗Korſos, zu welchem drei Preiſe 
ausgeſetzt ſind. Um 5 Uhr Nachmittag Reigen⸗ 
und Kunſtfahren in der ſtädtiſchen Turnhalle 
daſelbſt. Bei dem Preisreigenfahren ſollen ein 
vom Deutſchen Radfahrerbund überwieſener und 
drei vom Gauverbande ausgeſchriebene wertvolle 
Ehrenpreiſe ausgefahren werden. Zum Einzel⸗ 
kunſtfahren ſind 3 Ehrenpreiſe vom Gau aus⸗ 
geſchrieben. 

— die linksſeitige eingedämmte Weichſel⸗ 
niederung erleidet durch den andauernd hohen 
Waſſerſtand großen Schaden. Durch den Rück⸗ 
ſtau der Binnenwaſſer, wozu Podgorz, Schlüfjel- 
mühle, Brandmühle und andere Bäche große 
Mengen hergeben, ſind die unteren Aecker und 
Wieſen von Ober⸗ und Unterneſſau ſchon ſeit 
Monate in einer Höhe von 1 bis 1,50 Meter 
überſchwemmt. Nun iſt zwar bei Anlage des 
Dammes in einem Abzuggraben das Waſſer 


d 


vereinigt worden, der Graben müßte aber noch⸗ 
um etwa 4 Kilometer bis Niedermühl ver⸗ 
längert werden, um den Rückſtand des Waſſers 
das erforderliche geringſte Maß herabzu 


mindern. 


> — Ablöſung von Land: und heerſtraßen. 
Seitens des Minifters für öffentliche Arbeiten iſt 
angeordnet worden, daß in demjenigen Teile 
Weſtpreußens, in welchem das oſtpreußiſche Pro⸗ 
vinziatrecht gilt, die beſtehenden, wegebaufiska⸗ 
liſchen Verpflichtungen behufs eventueller Ab⸗ 
löſung ermittelt werden ſollen. Das oſtpreußiſche 
Provinzialrechtsgebiet umfaßt einzelne auf dem 
echten Weichſelufer belegene Teile. Nach mehr⸗ 
„Jachen Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts 
liegt dem Fiskus in dem ehemaligen Oſtpreußen 
unter gewiſſen Einſchränkungen die Verpflichtung ob, 
die Land⸗ und Heerſtraßen zu unterhalten, Bei den 
angeſtellten Ermittelungen müßten vorweg alle die⸗ 
jenigen Straßen außer Betracht bleiben, welche in⸗ 
zwiſchen in eine von der Provinz oder dem Kreiſe an⸗ 
a gelegte oder zu unterhaltende Kunſtſtraße umgewan⸗ 
delt ſind. Nachdem im Herbſte des vergangenen 


ü 
ö Jahres eine Bereiſung der Wegeſtrecken durch 
H ſtaatliche Kommiſſarien ſtattgefunden hat, find 
Letztere damit beſchäftigt, den Wert der fiskaliſchen 
Wegebauverpflichtung feſtzuſtellen. Beſtimmte Vor⸗ 
ſchläge für die Uebernahme dieſer Verpflichtung 
auf die einzelnen Kreiſe und die Höhe der Ab⸗ 
löſungsſummen ſtehen noch aus. 
Die Konkurrenzklauſel. Der 6. Ab- 
ſchnitt des neuen Handelsgeſetzbuches, der die 
Beſtimmungen über die Handlungsgehilfen und 
Dienſtverträge enthält, iſt bekanntlich bereits am 
1. Januar 1898 in Kraft getreten. Demnach 
finden die neuen Vorſchriften über die Konkurrenz⸗ 
klauſel auch auf Dienſtverhältniſſe Anwendung, 
die vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches abgeſchloſſen worden find. Von be 
bonderer Bedeutung in dieſer Beziehung iſt 
die Vorſchrift, daß die mit der Kon⸗ 
kurrenzklauſel beabſichtigte Beſchränkung der 
gewerblichen Thätigkeit des Gehilfen nicht 
N auf einen Zeitraum von mehr als drei Jahren 
von der Beendigung des Dienſtverhältniſſes an 
erſtreckt werden kann. Die in alten Verträgen 
durchgängig für einen längeren Zeitraum feſtge⸗ 
legte Beſchränkung mindert ſich in Folge deſſen 
auf jenen Maximalſatz. Auch das iſt neu, daß 
der Prinzipal aus der Konkurrenzklauſel über⸗ 
haupt gar keine Anſprüche geltend machen kann, 
wenn er ohne erheblichen von dem Gehilfen 
nicht verſchuldeten Anlaß das Dienſtverhältniß 
kündigt oder dem Gehilfen durch vertragswidriges 
Verhalten Grund giebt, ſeiuerſeits zu kündigen. 


b — perſonalien bei der katholiſchen Kirche. 
Augeſtellt find als Vikare die Neopresbyter Bialk 
an der St.⸗Nicolaikirche in Danzig, Czablewski 
in Neukirch, Dekanat Mewe, Czaplewski in Nieder⸗ 
Prangenau, Gregorkiewicz in Heinrichsdorf, Gro⸗ 
chocki in Flatow, Klink in Lemberg, Kopaczewski 
in Pogutken, Kujawa in Gr.⸗Sibſau, v. Lebinski 
in Pehsken, Ledochowski in Strepſch, Lewan⸗ 
dowski in Gr.⸗Komorsk, Lubowski in Krone, 
Niklas in Pr.⸗Friedland, Plinski in Strasburg, 
Prominski in Culm, Rozyuski in St.⸗Albrecht, 
Sawicki an der St. Brigittenkirche in Danzig, 
Sobiecki in Fordon, Stachnik in Culmſee, Swiecz⸗ 
kowski in Zarnowitz, Waſchinski in Jezewo, 
„ Wietrzychowski in Lonzyn, Wilmowski in Mewe. 
Verſetzt ſind die Vikare Potrykus von Heinrichs⸗ 
dorf nach Skurcz und Grüning von Krone nach 
Dryezmin. Angeſtellt iſt der Vikar Ziemkowski 
aus Lonzyn als Pfarrverweſer in Lippinken. 
| — der berſchönerungsverein hielt geſtern 
ſeine Generalverſammlung ab. In den Vorſtand 
wurden einige Mitglieder neu gewählt. Der⸗ 
felbe beſteht jetzt aus den Herren Gouverneur 
General der Inf. v. Amann, Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Zweiter Bürgermeiſter Stachowitz, 
Hauptmann Fiſcher, Oberförſter Lüpkes, Kauf⸗ 
mann und Stadtverordneter Adolph, Kaufmann 
Zährer, Bankdirektor Prove, Rentier Wind⸗ 
müller und Pfarrer Heuer. Die Verteilung der 
Aemter innerhalb des Vorſtandes erfolgt noch. 
Die Jahresrechnung wurde abgenommen und 
dem Kaſſirer Decharge erteilt. Es verblieb ein 
Beſtand von 88 Mark am Schluß des Rech- 
nungsjahres. Der Etat für das neue Jahr 
balanzirt mit 1250 Mark, worunter in der Ein⸗ 
nahme 500 Mark ſtädtiſche Beihülfe figur irt. 
Wie früher ſoll auch in dieſem Jahre die Unter⸗ 


Jechte 
Glycerin - Schwefeimilch - Seife 


a 35 Pfg., aus der k. bayer Hofpar⸗ 
„ fümerie⸗Fabrik C. D. Wunderlich, Nürn- 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenſeife 
zur Erlangung jugendfriſchen, ge⸗ 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder. 

; Derbefjerte Theerſeife 35 Pfg., 

/ Theer-Schwefeljeife a 50 Pfg. bei 


5 Anders & 00.5 Breiteſtraße 46. 


5 


Altſtädt. Markt. 


„ Zuhniechnifties Welten 
Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Kellerraum, 


miethen, 


Laden Eine Hofwohnung |1. Etage, Strobandstr. 6, 


mit anſchließender Wohnung, mit Zus 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, 
Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
Todes des bisherigen Inhabers vom 
1. Juli er. zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20, 


In unſerm neuerbauten Hauſe 


Araberſtraße Nr. 5 
find noch Wohnungen mit 2 
ſonderen Eingängen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Zubehör, ferner ein 
als Werkſtätte oder 
Lagerraum zu jedem Zwecke ge⸗ 
eignet, zu vermiethen. 

Zu erfragen bei 

R. Thober, Bauunternehmer, 

Bäckerſtraße 26, J. 


Ein möbl. Zimmer v. 1. Mai zu ver⸗ 
Breiteſtraße 12, 1 Treppe. 


haltung der Wege im, Ziegeleipark, in den Glacis 
und den Bäckerbergen, ſowie die Aufſtellung und 
Inſtandhaltung der Bänke etc. aus Vereins⸗ 
mitteln beſtritten werden. Beſprochen wurde noch 
die ſchon früher ventilirte Platzfrage für die 
Bismarkſäule. Einerſeits wurde empfohlen der 
Platz zwiſchen den Teichen im Ziegeleipark, 
während der größere Teil der Anweſenden ſich 
für den Platz vor dem Kinderheim ausſprach, 
der wohl auch endgiltig als Standort für die 
Säule gewählt werden dürfte. 

— die Errichtung einer Schifferſchule 
wird nun auch in Danzig geplant. Das Vor⸗ 
ſteher-Amt der Kaufmannſchaft hat beſchloſſen, 
bei dem Magiſtrat die Einrichtung einer Schiffer⸗ 
ſchule zu beantragen. Nach den Ermittelungen 
des Vorſteheramts wird für eine ſolche Schule 
auf 50 bis 100 Schüler zu rechnen ſein. Der 
Unterricht ſoll von Mitte Dezember bis Ende 
Februar täglich zwei Stunden erteilt werden 
und an elementaren Fächern Deutſch, Rechnen 
und Geographie, an techniſchen Fächern Schiffs⸗ 
bau und Schiffsdienſt, Handels- und Geſetzes⸗ 
lehre ſowie Samariterdienſt umfaſſen. 

— hausverkauf. Das Grundſtück Brom⸗ 
bergerſtraße 88 iſt in den Beſitz des Baugewerks⸗ 
meiſters Scheidler hierſelbſt für den Preis von 
33000 Mk. übergegangen. Bisheriger Beſitzer 
war Reſtaurateur Johann Luedtke. 

— Ein verkehrshindernis entſtand am 
Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr in der Gerechten⸗ 


zurück, nachdem in Eland3laagte das 
Lager unhaltbar geworden, ſeine Flanken 
umgangen und beim Nüdzıge die Truppen 
bedroht worden waren. Botha jet die 
Offenſive auf der ganzen Linie fort. 

London, 13. April. Die „Times“ meldet 
aus Bloemfontein von geſtern, Oberſt Dalgety 
hält ſeine Stellungen vor Wepener. Das Roux⸗ 
ville⸗Kommando hat die Stadt beſetzt. Der ver⸗ 
wundete holländiſche Militärattachee Nix iſt bei 
der Operation geſtorben. 

Reddersburg, 13. April. (Meldung 
des „Reuterſchen Bureau's“.) Die dritte briti⸗ 
ſche Diviſion iſt hier ohne Zwiſchenfall von 
Bethanie angekommen. Der Feind ſteht ſüdlich 
von Wepener und Smithfield. Die Garniſon 
von Wepener hält ſich gut. Wichtige Vorgänge 
werden in der nächſten Zeit erwartet. 

Aliwal North, 12. April. (Telegramm 
des „Reuterſchen Bureaus.“) Aus Burenquelle 
ſind hier Nachrichten betreffend Wepener einge⸗ 
gangen, welche, wie es heißt, auf amtlichen Mit⸗ 
teilungen beruhen und beſagen, daß die Eng⸗ 
länder in der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch 
einen Ausfall machten, wobei ſie eine Kanone 
der Buren erbeuteten und eine Anzahl Buren 
gefangen nahmen, während vier Geſchütze der 
Buren unbrauchbar gemacht und vier Komman⸗ 
danten getötet oder verwundet wurden. 

Warſchau, 14. April. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 2.82 Meter. 


Sternberg wegen Vergehen gegen die Sittlich- 
keit wurde der Angeklagte zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

* Eine hübſche Ueberraſchung hat 
eine Lehrerin einer Berliner Gemeindeſchule ihren 
Schülerinnen bereitet. Die Lehrerin iſt in der 
unterſten Mädchenklaſſe thätig, und es ſind ihr 
die kleinen A.⸗B.⸗C.⸗Schützen zugeteilt, die erſt 
ſeit einigen Tagen die Schule beſuchen. Am 
Dienstag kehrten die Kinder freudeſtrahlend aus 
der Schule heim und erzählten ihren Eltern: 
„Heute war der Oſterhaſe in der Schule und 
hat uns Jedem zwei Eier auf den Platz gelegt. 
Wir waren in der Freiviertelſtunde und wie wir 
wieder rauf kamen, lagen auf jedem Platze zwei 
Eier. Die Lehrerin ſagte uns, daß in der Zeit, 
in der wir auf dem Schulhofe waren, der O ſter⸗ 
haſe dageweſen ſei und uns die Eier hingelegt 
habe.“ Die Lehrerin hatte den Kindern eine un⸗ 
verhoffte Freude gemacht, um daran anknüpfend 
den Kindern das Märchen vom Oſterhaſen ver⸗ 
ſtändlich zu machen. 

*Die Gefahr in den vom Hochwaſſer 
heimgeſuchten Gegenden iſt zum größten Teil 
im Abnehmen begriffen. Nur von Oedenburg 
liegt die Meldung vor, daß am 11. d. M. der 
Damm bei Urai Ujfal durchbrochen iſt, und in 
den Gemeinden Szentandras und Sobar 50 Häuſer 
eingeſtürzt ſind. Eine ähnliche Meldung kommt 
von Magyar Ovar (Komitat Wieſelburg) am 


\ = leichen Tage, nämlich die, daß die Leitha die ; 8 
ſtraße dadurch, daß an einem Gemüllabfuhr⸗ Gi a 0 5 Tarnobrzeg, 13. April. Waſſerſtand 
Ra 5 ze mehrerer Gemeinden überſchwemmte undes; 35 
wagen die linke Hinterachſe brach, und der die niedriger gelegenen Häuſer von Magyar Ovar bei Chwalowice geſtern 3.39, heute 3.18 


Wagen mit ſeiner unſauberen Ladung liegen 
blieb und den Wagenverkehr behinderte. 

— zu den Wochenmärkten kommen aus 
Ruſſiſch⸗-Polen Händler mit Federvieh, auf 
welchen die Tiere eng zuſammengepfercht oft 
über einander liegen. Dieſe Tiere erhalten auf 
der Fahrt von Gollub oder Leibitſch nach hier 
weder Waſſer noch Futter. Auf dem hieſigen 
Markt kaufen auswärtige Händler die Sendungen 
auf und die armen Tiere werden wieder, ohne 
erfriſcht zu werden, in die Käfige geſtopft. 
Nicht ſelten erſticken aus dieſem Grunde die 
matten Tiere in dieſen namentlich im Hoch- 
ſommer ſtickig heißen Wagen. Der hieſige Tier⸗ 


Meter. i 
Tarnobrzeg, 14. April. Waſſerſtand 
geſtern 3.18 Meter, heute 2.97 Meter. 


und Lucſony überflutete, und daß die Bewohner 
nur mit Gefahr in Kähnen gerettet werden 
konnten. 

* Der aus dem Harmloſen⸗Prozeß 
bekannte Herr v. Kröcher ſoll an der Seite der 
berühmten Lona Kuſſinger alias Barriſon zur 
Zeit ſein Glück in der Spielhölle von Monaco 
verſuchen. 

* Prag, 12. April. Der Bergrutſch in 
Klappai (Bezirk Raudnitz) iſt ſchon jetzt ein viel 
größeres Unglück, als die ähnliche Kataſtrophe 
vor zwei Jahren war, wo 35 Häuſer einſtürzten. 
Heute Vormittag 11 Uhr waren 52 Häuſer 


Sprechſaal. 
Warum iſt die Treppe von der Eiſenbahn⸗ 
brücke zur Bazarkämpe noch immmer nicht in 
Ordnung gebracht? x 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen find die Schiffer: Kapt. Klotz, Dampfer 
„Montwy“ mit 1650 Ztr. diverſen Gütern von Bromberg 
nach Thorn; Kapt. Weiland, Dampfer „Viktor“ mit zwei 
Kähnen im Schlepptau von Bromberg nach Thorn; 


. 8 7 u ſammt Nebengebäuden eingeſtürzt, darunter] W. Roſenow, Kahn mit 1000 Zentner diverſen Gütern 
ſchutzverein 191 1 Se bi bedeutende Gehöfte, ſo daß 10 Schaden von Bromberg nach Thorn; G. Feldt, Kahn leer von 
ſpringen und dafür Sorge tragen, daß die Tiere ein ſehr beträchtlicher iſt. Von den einge⸗ Bromberg nach Thorn; J. Rydlewski, Kahn mit 2600 
vor dem Weitertransport getränkt und gefüttert ) ) : ges Zentner Getreide von Nieszawa nach Berlin; Kapt. 


ſtürzten Häuſern ſind überall nur die Dächer zu 
ſehen. Der Boden zeigt klaffende Riſſe und Höhl⸗ 
ungen. Die Beſitzer der nicht eingeſtürzten Häuſer, 
durch Sprünge in den Mauern gewarnt, beeilen 
ſich, ihren Hansrat auf Wagen zu packen und 
uach anderen Ortſchaften zu führen. Man be⸗ 
gegnet überall Familien, die derart ſich und ihr 
Eigentum in Sicherheit bringen. Die Abrut⸗ 
ſchung am Abhang des Haſenbergs hatte Vor- 
mittags 450 Meter Länge und 300 Meter Breite. 
Die Bewegung begann Morgens und betrug 
manchmal 7 Centimeter in der Sekunde. Die 
nach der Kataſtrophe im Jahre 1898 ſtaatlicher⸗ 
ſeits aufgeführten Schutzbauten haben ſich vor- 


werden. 

— die Leiche des durch Selbſtmord aus 
dem Leben geſchiedenen Steuerbeamten K. von 
hier ſoll einer am Donnerstag Nachmittag 
hier eingetroffen Privatnachricht zufolge bei 
Fordon aufgefiſcht und geborgen worden ſein. 

— die Kaijerreihe Nr 2 vor der Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirche, iſt in ſtiller Nacht entfernt 
worden, der ungünſtige Boden beſeitigt, und 
nachdem friſcher Boden in das Pflanzloch ge⸗ 
füllt, eine neue Eiche (Nr. 3) eingeſetzt worden. 

— der verein des Blauen Ureuzes unter⸗ 
nimmt am 2. Oſterfeiertage einen Ausflug nach 
Podgorz, woſelbſt der Vereinsvorſitzende S. Streich 


Ziolkowski, Dampfer „Danzig“ leer von Wloclawek nach 
Thorn; G. Schulz, Kahn leer von Wloclawek nach 
Thorn. — Abgefahren: Kahn mit 2600 Zentner Roh⸗ 
zucker von Thorn nach Danzig. Waſſerſtand: 
3,53 Mtr. — Windrichtung: W. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 
J ĩ ³ V » EEE AAA A ENTHIELTEN 


Handels⸗Uuchrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 14. April. Fouds feſt. 112. April. 


Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,05 
Warſchau 8 Tage — 215,90 


: 90 ; züglich bewährt; der betreffende Stadtteil erlitt | Oeſterr. Banknoten 84,55 84,40 
5 2 Hupe en einen Bere 8 keinen Schaden. Nachmittag 5 Uhr gelangte] Preuß. Konſols 3 pet, 87,00 86,15 
ev. Schule halten wird. wozu Männer und din Ernie Stillſtand Preuß. Konſols 3½ pet. 97,10 97,00 
Frauen freien Eintritt haben. ! n Aa A 11 10 1 55 abg. 9850 8650 

— Fonntagsruhe an den Seiertagen. | * 575 eutsche Reichsanl. 2 pet 50 6,4 

Nach der Verfügung des Herrn Regierungs⸗ Meueſte Nachrichten. Mer Spb pt a k 9100 el 
präfibenten vom 20. Juni 1892 iſt im Negierungs-| Köln, 13. April. Aus Kreiſen, die der do. „ die pet, do. 9340| 93,40 
bezirk Marienwerder an den erſten Dfter- | Brüffeler Transvaalgeſandtſchaft nahe ſtehen, er⸗] Poſener Pfandbriefe 2½ Pt. 93,70 98,60 
Pfingſt⸗ und Weihnachtsfeiertagen der Handel fährt die „Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“, die in Neapel Polz, gandirefe 4½ pet 29960 9750 
mit Back- und Konditorwaaren, mit Fleiſch und eingetroffene Buren⸗Geſandtſchaft reife mit ver⸗] Turk. Anleihe C. N 27,10 27,05 
Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und Milch für die ſiegelten Ordres, die erſt in Mailand, wo Dr.] Italien Rente 4 pet. 94,75.| 94,80 
Zeit von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags, Leyds mit ihr zufammentrifft, geöffnet werden | Rumän. Nene dv. 1894 4 pst. 99] 80,0 
jedoch mit Ausſchluß der für den Haupt- dürfen. Angeblich gehen von den Freiſtaaten . abenbahn Sin 252.75 29225 
gottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung, ferner | Vorſchläge aus, die als Baſis zur Verſtändigung r. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 75 2,23 


Harpener Bergm.- Alt. 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 


der Handel mit Kolonialwaaren, mit Blumen, mit England geeignet ſeien, auf die Neutralität 
Thorn. Stadt- Anleihe 3½ pet. — 


Tabak und Cigarren, ſowie mit Bier und Wein der Burenſtaaten unter Garantie der europäiſchen 


ür die Zeit von 7 Uhr bis 9 Uhr Morgens] Großmächte ſowie Amerikas abzielten und als Weizen: 5 158700 13525 

zugelaſſen. Am zweiten Feiertage finden die] Zugeſtändniſſe die Schleifung der Feſtungswerke „ September 158,25 158,50 

allgemeinen Vorſchriften über die Sonntagsruheſ und die artilleriſtiſche Entwaffnung der beiden „ lolo Newyork Okt. Feiert. 80,3 

Anwendung. Reh Republiken enthielten. Ob Dr. Leyds ſich der Roggen: Mai A 

— verhaftet wurden geſtern zwei Perſonen. Miſſion anſchließen wird, hängt von beſonderen! " Sept N 110005 

— Gefunden find zwei anſcheinend goldene 4 N 5 „ „ September 142,00 [ 141,00 

a N dt ) goldene Umſtänden ab. Spiritus : Solo m. 70 M. St. 49,20 4920 
Pincenez und ein anſcheinend goldener Ring in Mailand, 13. April. Die heute hier ein- 


der Bromberger Straße. getroffenen Mitglieder der Burenmiſſion reiſen 


— morgen nach dem Haag ab. 

Kleine Chronik. London, 13. April. Nach einem Kabel⸗ 
* Berlin, 12. April. In der unter Aus- telegramm aus Pietermaritzburg zog 

ſchluß der Oeffentlichkeit geführten Verhandlung Buller am 11. April nach heftigem Artillerie- 

vor der Strafkammer gegen den Bankier] kampfe ſeine Truppen nach Ladyſmith 


Wechſel⸗ Diskont 5½ pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6½ pC.. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 900 Angeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 
Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres- 
bericht und Tarif voſtfrei. \ 


Wohnungen 


von 2 u. 3 Zimmern nebſt Zubehör 
im Erdgeſchoß und II. Stock Gerechte⸗ 


Eine Wohnung 


von 4—5 Zimmern geſuch t. Gefl. 
0 Offerten unt. II. G. a. d. Geſchſt. d. Z. 
ſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 6!!! 8 


een eee 17.) Herrschaft, Wohnung, 
Eine Familien- Wohnung aße Ji, Sara, Sorten) Su 


0 mE ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
von 2 Zimmern und Zubehör iſt vom Eil i . 
1 e Zllmann bewohnt, iſt von ſofort oder 


; 3 äter zu vermiethen. 
Borchardt; Fleiſchermeiſter. Pater z hen 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
1 Dohnung Fiſcherſtraße Nr. 49 it die 
an 4 1 Jude u Zubehör Darterre- Wohnung 

abe vom 1. zu verm. ie di 4 
) J. 1 1 Gerechteſtr. 16. ſowie die erſte Etage vom 1. Oktober 


zu vermiethen. Näh. zu erfragen bei 
Eine Wohnung, 


Alexander Rittweger. 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr., 


f Renovirte Wohnungen 
iſt per 15. April er. zu vermiethen 


zu 60, 80 und 100 Thaler zu verm. 
Seglerſtraße 12. Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


zu vermiethen Breiteſtraße 32.] 4 Zimmer u. Zub., vollſt. renov., ſeit 


— — — — 1895 von Herrn Hauptmann Röhr 
In unſerem Haufe, Breiteſtraße 57, bew. verſetzungsh. ſof. z. v. Näh. 3 Tr. 


3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
Wohnung, 


zu vermiethen: 
3. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichem 


Eine Wohnung, 


en en Küche an lan Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 
ebengelaß, bisher von Herrn Justus 2 
8 ) 9 Marcus Henius, 


Wallis bewohnt, . ü 
ee Altſtädt. Markt 5. 


Thorn C.. Dietrich 8: Sohn., ar Yen 2 
as Wohnung, za 


Suche für die Sommermonate 
eine Wo nun 2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
9 werkſtätte von ſofort zu vermiethen 


mit zwei gut möbl. Zimmern auf der Cuchmacherſtraße Ur. J. 


Bromberger Vorſtadt. Angebote unter 
15 Wohnung, 


„R. 5 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


2 vorderzimmer nebft Küche verm. ſof.] 5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Frau A. Reinert, Gerechteſtraße 35.] Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


be⸗ 


In unſer Handelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A iſt unter Nr. 7 die 
Firma: Thorner Diskontobank 
Leo Rittler in Thorn und als 
Inhaber derſelben der Banquier 
Leo Rittler daſelbſt heute ein⸗ 
getragen. 

Thorn, den 7. April 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der Vicefeldwebel Johann 
Dehmlew der 9. Kompagnie In⸗ 
fanterie- Regiments (Nr. 21) von Borke 
ift mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei-Verwaltung probeweiſe 
als Polizeiſergeant angeſtellttzwas zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 14. April 1900, 


Der Magiſtrat. 


bags verſigcrung. , 


mittwoch, den 18. d. mts. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in Schönſee Weſtpr. auf 
dem früheren Grundſtück des Bau⸗ 
unternehmers Carl Lange 
einen Holzſchuppen zum 
Abbruch 
öffentlich 9 ncinb gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Amangsberileigerung. 


Dienſtag, den 17. d. its. 
Vormittags 10 uhr 


werde ich vor der Pfandkammer am 
a Kgl. Landgericht 


=> Sees e cee e 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


4 
4 
9 


3 ge pan 
Pilsner Urquell 


aus dem Bürgerlichen Brauhauſe in Pillen. WE 


Petazbräu 


aus der Ne Aetien⸗Geſellſchaft in 
Culmbach in Bayern 


Königsberger 


aus der Actien⸗Geſellſchaft 
Ponarth Königsberg in Preußen 


ſowie 


vorzüglich gepflegte Weine. 
Guten Frühſtücks⸗ und Mittagstiſch. 


empfiehlt bei der Gelegenheit der Uebernahme 4 
W. Kowski, Oekonom. 4 


— 


>25 


Weichſel⸗Neunaugen 


in feiner Sauce verſendet geg. Nach⸗ 
nahme große 700 Pf., mittel 500 Pf., 
kleine 300 Pf. per ½ Ser et 
inel. Faß 

MH. Haase in Mewe (Weſtpr.). 


Sum 222 2 2 — nn a pam >: 


D 


N 


Dam. mög. ſ. vertrauensv. wend. a. 
Fr. Meilicke, Naturärztin, n. appb., 
( 


Die geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend mache Berlin, Lindenſtr. 111 v. I. 


ich auf mein 


elegantes Coupee, ſowie Landauer 


zu Viſiten und Hochzeiten ganz beſonders aufmerkſam. 

Für größere und kleinere Ausflüge ſtehen meine neuen 
Halbverdeds, ein größerer und kleinerer Kremſer ſowie Leiter: 
wagen zur Verfügung. 

Gleichzeitig empfehle meinen hochfeinen Kinderleichenwagen, 
größere Leichenwagen und Trauerwagen. 


13 Haarbeſen, 80 Glanz 
bürſten, 1 Damenuhr, 
diverſe Schmuckſachen 

Da ſowie 
5 Mille Zigarren 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 


baare Zahlung verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Das neue Schuljahr beginnt in 
meiner Privatſchule den 19. April. 
Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben baldigſt erbeten. 
Knaben werden für Sexta vorbereitet. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altftädt. Markt 9, 2 Tr. 


Für den 


„Deutschen 


Südafrikanischen Frauen- f 


Hilfsyerein“ 


in Johannesburg 
gingen bei unſerer Geſchäftsſtelle ein: 
In der Vorſchule bei Kop. 
geſammelt am 14. April 7,00 Mk. 
Hierzu vorher. Sammlung 53, OR 


Summa 60,50 Mt. . 


Weitere Gaben werden entgegen⸗ 
genommen. 
Wir verweiſen auf den im Inſeraten⸗ 
theil enthaltenen „Rilferuf aus Trans⸗ 
“ 


Die Geſchäftsſtelle. 


Lipp sche Wasserheilanstalt 


„Marienbad“ 
Neumark Westpr. 
Eröffnung 
der Saiſon am 18. April er. 
Proſpekte verſendet auf Wunſch 

Dr. Nelke. 


300009402009 


Dem Fräulein Directrice 
Klara Schwarz zu 
ihrem fünfjährigen Jubiläum 


die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche. 
Gewidmet von den jungen 
Mädchen der Plättanſtalt von 
Kierszkowski. 


HOSSSHOSSSH 


Die dem Herrn W. Czajezinski zu⸗ 
gefügte Beleidigung nehme ich hier⸗ 
mit reuevoll zurück. 

Paul Altergott. 


Die dem Herrn W. Czajczinski zu⸗ 
gefügte Beleidigung nehme ich hier⸗ 
mit nochmals reuevoll zurück. 

Paul Altergott. 


Ein tüchtiger 


Maurerpolier 


findet dauernde Bej pol bei 
Soppart, Chorn. 


Ein Müfllergeſelle 


mit guten Zeugniſſen wird gegen 
hohen Lohn geſucht. Operten sub 
A Kin der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Lehrling, 


achtbarer Eltern, kann ſich 
Conditorei Nowak. 


Sohn 
melden 


Da verſchiedentlich Irrthümer vorkommen, bitte ich, um die⸗ 
ſelben zu vermeiden, genau auf die Firma u. Straße zu achten, 


SAAAAA ZAAAAAAA 


Fuhrhalterei F. Thomas 


Inh.: Heinr. Schwarz, 
Hundestrasse. 


\AAAZAAAA2 ZA AAA AA AZ 


hat zu verkaufen Heimrich Netz. 


V D 


Schönster Glanz auf Wäsche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch 


Nur echt, 


17 e trägt. 


Sohn achtbarer Eltern mit guter 


Handſchrift und Anlagen zum Zeichnen 


kann in meiner 


Lithographie 


eintreten. wird ein kräftige 


Junge als 


Steindruekerlehrling 


gegen Koſtgeld angenommen. 


Otto Feyerabend, Breiteſtr. 18. 


Auch 


Ein unverheiratheter, zuverläſſiger 


Kutscher 
kann ſofort eintreten bei 
H. Scheidler, Baugeſchäft, 
Thalftraße 22. 


Suche von ſofort für Hotels und 
Reſtaurants Hausdiener, Uutſcher er- 
und Kellnerlehrlinge. 
$t.Lewandowski, Agt.,Heiligegeiſtſtr. 17. 


ein Caufbursche 


kann ſich melden bei 
Hermann Friedlaender. 


Schülerinnen 


ſowie geübte 


Taillen- und Rockarbeiterinnen 


nimmt ſofort nach dem Oſterfeſt an 
J. Strohmenger geb.Aleltowska, 

Gerſtenſtraße 16, 1 Tr. 
Ertheile Seichenſtunden und Unter: 
richt in jeder Art von Handarbeiten 
3. B. Nadelſtichmalereien, Natur- und 
Weißſtickereien. Auch Hüte zum Gar⸗ 

niren werden angenommen von 
Frau Kuna Rohdies. 


EE 
Börseninteressenten 
und Kapitalisten ! 


Wer für die Börse Interesse 
hat, lese die letzte Nummer B 


„Börsen . Boten“. 


Versand gratis und franco von 
der 3 Bell SW. 12. 


den höchſt einfachen Gebrauch der weltberühmten = 


YUneriloniigen Glanz⸗Stärke f 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. 5 


wenn jedes Packet nebenſtehenden 8 
Preis pro Packet 1 
= und 5 8 


Sal Kaufgelegenheit 
das ſchöne Eckgrundſtück 
„Dromberger Vorſtadt 


Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke Ur. 138, 
mit vornehmen Herrſchaftswohnungen, 
in welchem mit beſtem Erfolg ein 


Restaurations-Geschäft 
betrieben wird, iſt ſehr billig, weit 
unter Feuertaxe und bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. 

Weitere Auskunft 

Neuſtädtiſcher Markt 14, 1 


> Mein Grundstück 
Al. Nioder, Bergſtraße 7, 
iſt zu verkaufen. Preis 
6000 Mark. 
Krampitz, 
Berlin, Burgsdorfſtraße 2. 


Todeshalber iſt ein großes 


= Grundſtück 


mit 5 Speicher, großem Hof⸗ 
raum und Ställen, Neuſt. Markt 23 
und Hospitalſtraße 8, in welchem ſeit 
ca. 35 Jahren ein rentables Getreide⸗ 
geſchäft und Reftauration betrieben 
wurde, preiswerth zu verkaufen, evtl. 
auch getheilt. Näheres 
Neuftädf. Markt 23, I 


2 kleine Grundſtücke, 


Moder (Culmer Vorſtadt!, Bergſtraße 
9 und 15, ſofort ſehr billig zu verk. 
L. Bock, Thorn, Bacheſtraße 9. 


In unſerm Haufe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger- u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 


Wohnungsgeſuch! 


Wohnung von 2—3 Zimmern, in der 
Stadt oder Bromberg. Vorſtadt, nebſt 
Küche für ſofort geſucht von einer 
alleinſtehenden älteren Dame. Gefl. 


Wer oe Offert. m. Preisang. a. d. Geſchſt. d. 2. 
Sen und Bela der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Moutag, ven 16. Haril. 


Vorm. 10%, Uhr: 


Buchführungen, Correſpond. kaufm. 
Rechnen u. Contorwiſſen. Am 20. April 
beginnen neue Curſe, beſondere Aus⸗ 
bildung. Meldungen in d. Schreibw.⸗ 
Handlung 8. Westphal erbeten. 

H. Baranowski. 


2 Elch-, 1 Steinbock, 
mehrere Nirsch- u. 
Rennthiergeweihe 


Eine 5 Jahre alte 


Kuh 


BER F. Tafelski, Flotterie. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 15. April. 
(Al. Oſterfeiertag) 
Keuftädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
9 10155 Beichte u. Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Waubke. 


Kollekte für die Klein⸗Kinder-Be⸗ 


wahranſtalt. 
Evang. ⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Enthaltſamkeits⸗Derein 
m Blauen Kreuz“. 
Vereinslokal: 
2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49, I. 
Nachm. 3½ Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag. 
Vereinsmitglied F. Groth. 


2. Oſterfeiertag.) 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ ur Bl: 
r Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte SE Abendmahl. 
Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Verein. 3 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Wauble. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt. 
Evang. Garniſonkirche. 
Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Evang. ⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. Uirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Zang für das Diakoniſſenhaus in 
an 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Bekanntmachung! 


Es wird hierdurch bekannt 3 
daß am Montag, den 16. d 
(2. Oſterfeiertag), ſowie an 19 
anderen Sonntag b. Altſitzer Friedrich 
Telke in Moder, Lindenſtr. 39 eine 
Gebetsverſammlung mit vortrag um 
6½ Uhr ſtattfindet. Jedermann, ob 
jung oder alt, iſt herzlich willkommen. 
Um recht zahlreichen Beſuch dieſer 
Verſammlung wird gebeten. 


Sämmtliche Schulbücher 9 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuesten A b 
lagen und bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger N 
Einbänden, empfiehlt die Bu e 


E, F. Schwartz. 


Artushof: 


Sonntag, den 10 und Montag, den 16. April 1000 
(1. und 2. Oſterfeiertag): 


Großes Slreich⸗ : Concert? 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61, 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Anfang 8 Ahr. Eintritt 50 Pf. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 1. und Montag den 2. Ofterfeiertag: 
Grosses 


barten- Promenaden- Concert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie = Regiments von der Marwitz (8. Bomm.) 
Nr. 61, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 


nn 


Anfang 4 Ahr. g Ende 10 Uhr. 
Eintrittspreiſe: Daze ae e 


mann Kaliski, Altſtädt. 
t Familien (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 
Familien (zu 3 Perſonen) 50 Pf. 
zu 15 Pfennig pro Perſon. 


Bei ungünftiger Witterung 
findet das Concert im grossen Saale statt. 


Kaiserhof 
TE Hotel-Restaurant und Gartenlokal 7 


Schiessplatz in Thorn 


habe mit dem heutigen Tage eröffnet und bitte das geehrte Publikum, mich 
durch ferneres Wohlwollen zu unterſtützen. 
e Hochachtungsvoll 


Wilhelm Schulz. 
PP 


Am 1. April d. Is. habe ich meine Gaſtwirthſchaft an I 
Frau Wilhelmine Schüttler verkauft. Ich bitte meine 
geehrten Freunde, Bekannte und Stammgäſte auch fernerhin 65 
meine Nachfolgerin mit ihrem werthen Beſuch beehren zu wollen. 


Heinrich Schwarz. 


Be 
Bezugnehmend auf obige Aunonce ſoll es mein Beſtreben 
ſein, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen mir auch ferner⸗ 


hin zu erhalten. 
Für gute Speiſen und Getränke werde ich beſtens Sorge 


tragen. Empfehle gleichzeitig einen guten kräftigen Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe zu ſoliden Preiſen. 


Markt, Artushof, 
An der Kaſſe: 
Don 7 Uhr abends ab: 


Einzelperſon 20 Pf., 
Einzelperſon 25 Pf., 
Schnittbillels 


Wilhelmine Schüttler. 2 
Gaſthaus zur Neuſtadt. N 

Thorner Liedertafel. Sci 5 
form den 18. ar Schützenhaus, Theater 0 


Probe zum Sängerfest. 


Vollzählig und pünktlich. 


R. -V. „Vorwärts“, 


Oſtermontag 3 Uhr: 
Ausfahrt vom „Vilſner“. 


Restaurant Goldner Löwe 


Während der Oſterfeiertage am 15., | 
17. März 1900: 


Brillant- Vorstellungen 
auserleſener Specialitäten 
mit täglich neuem Programm. 


16., 


Elvira Briselly 


Chanſonette. 


Mocker. Ih 

: e sisters Wallonis 

1. und 2. Feiertag 1 Dame und 1 herr, 
Großes Engl. Muſikal⸗Excentrics. 


Tanztränzchenſ winy Raschek 


mit Ueberraſchungen verſchiedener Art. Geſangshumoriſt. 
. Skorzenski. . 
Mr. u. Mrs. Charles Fay 
Zauberporodiſten. 


Mons. Rollon 


Accrobat an Silberringen. 


Senora Stella Violetta 


Coſtüm⸗Soubrette. 


Volksgarten. 
Sonntag, den 1., Montag, 
den 2. Oſterfeiertag 


Grosses 


Tanzkränzehen ze 


von 4 Uhr ab. 
M. Schulz, 


mit feinem dreſſirten Hunde. 


Muſik von der Kapelle des Inf.⸗ 
Regts. von Borke. 


— Se 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

2 reiſe der plätze: im Vorverkauf 

Hohle Zã nne bei Herrn e Cigarren⸗ 

erhält man dauernd in gutem, brauch: handlung und im Reſtaurant des 

baren Zuſtande durch Selbſtplombiren] Schützenhauſes 1, Platz 80 Pf., Saal⸗ 
mit Künzels flüſſigen Ban Slafhe|plab 60 Pf. An der Abendkaſſe 11 
a 50 Pf. bei Anders & Co. I Platz 1 Mk., Saalplatz 75 Pf. i 

Hierzu ein zweites Blatt u. ein iHufir 

Anterhaltungsblatt. 


